
Wiener Sängerkna-
ben im TAK Vaduz: 
Advent, Strauss und 
eine klare Hand-
schrift.
VADUZ Es gibt Konzertabende, die 
einem Raum sofort eine neue At-
mosphäre verleihen. Am Dienstag-
abend im Vaduzer Saal gelang dies 
den Wiener Sängerknaben mit einer 
Leichtigkeit, als träte der Advent 
selbst durch die Türen: klar, ruhig, 
konzentriert. Unter der Leitung ih-
res Kapellmeisters Niccolò Morello 
präsentierte der Schubertchor ein 
Programm, das dem 200. Geburts-
tag von Johann Strauss ebenso ge-
widmet war wie der stillen Zeit vor 
Weihnachten. Dass diese Mischung 
funktionierte, lag an der Fähigkeit 
des Chors, musikalische Tradition 
mit jugendlichem Zugriff zu verbin-
den und daraus einen Abend von 
hoher Klangpräzision zu formen.

Adventklang und Strauss-Töne
Morello, seit März 2025 Leiter des 
Chors, zählt zu den auffällig pro-
filierten jüngeren Vertretern der 
europäischen Chorszene. Der 
aus dem norditalienischen Soave 
stammende Musiker verbindet 
italienische Schulung mit Wiener 

Ausbildung und bringt einen künst-
lerischen Hintergrund mit, der 
durch Meisterkurse u. a. bei And-
rés Orozco-Estrada geprägt wurde. 
Seine Biografie erklärt vieles: die 
Genauigkeit in der Phrasierung, 
den transparenten Gesamtklang 
des Ensembles und eine souveräne 
Führung, die bei einem so jungen 
Dirigenten nicht selbstverständlich 
ist.

Die hellen Stimmen zeichneten 
Linien von großer Klarheit, ohne 

ins Sentimentale abzugleiten. Mo-
rello dirigiert mit offenen Gesten, 
er gibt Freiraum zur Gestaltung und 
kontrolliert zugleich die Intonation 
mit kammermusikalischem Ohr.

Das Programm reichte vom 
schlichten Wallfahrtslied über 
Chorsätze von Mendelssohn 
Bartholdy und Max Reger bis zu 
bekannten Strauss-Stücken wie 
„Sängerlust“ oder „Wiener Blut“, 
letztere im typischen, exakt ge-
führten Sängerknaben-Stil. Ergänzt 

wurde das Repertoire durch Werke 
von Zoltán Kodály sowie durch Aus-
schnitte aus Brittens Zyklus A Cere-
mony of Carols, deren klangliche 
Präzision und textliche Durchdrin-
gung das Spannungsverhältnis von 
mittelalterlichem Text und moder-
ner Tonsprache klar hervortreten 
ließen. Mit Kim André Arnesens 
Cradl Hym war auch ein Blick in die 
musikalische Gegenwart enthalten, 
rhythmisch pointiert und transpa-
rent phrasiert. „An der schönen 

blauen Donau“ bündelte die Kon-
zentration des Abends, wobei die 
akustischen Möglichkeiten des 
Vaduzer Saals differenziert ausge-
schöpft wurden.

Tradition mit neuer Energie
Morello und die Wiener Sängerkna-
ben gestalteten einen Abend von 
stilistischer Geschlossenheit. Die 
Arrangements, klar gesetzt und prä-
zise auf die Stimmfarben der Kna-
ben abgestimmt, ließen die rhyth-
mische Energie der Strauss’schen 
Musik in neuer Perspektive er-
scheinen. Wo ein großes Orches-
ter sonst schwelgt, zeichnen die 
jungen Stimmen filigrane Bögen, 
mit Präzision und hörbarer Lust an 
der Bewegung. Kunst und Jugend, 
Vergangenheit und Gegenwart im 
Zusammenspiel. Dass die Wiener 
Sängerknaben zu den bedeutends-
ten kulturellen Repräsentanten 
Österreichs zählen, wird oft betont, 
ein Abend wie dieser zeigt, warum. 
Sie stehen für eine über 500-jährige 
Musiktradition und klingen dabei 
so unmittelbar, dass man eigene 
Hörgewohnheiten für einen Mo-
ment hinter sich lässt. VN-AMA
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Kriseln zur Vorweihnachtszeit
BREGENZ Nick Hornbys Roman 
„The State of the Union“ war als 
TV-Serie ein internationaler Erfolg, 
gefeiert für seine „funkelnden Di-
aloge“ sowie auch als „witzig, aber 
auch von Schmerz und Komplexität 
durchdrungen“ apostrophiert. Die 
Serie gewann drei Creative Arts 
Emmys, unter anderem als „Out-
standing Short Form Comedy or 
Drama Series“ und Emmys für die 
Hauptdarsteller. Die Inszenierung 
übernahm damals Regie-Altmeis-
ter Stephen Frears. Die Vorausset-
zungen für die Theateradaption im 
Theater Kosmos schienen bestens. 
Doch was auf der Leinwand als 
„charmanter Schnappschuss einer 
scheiternden Ehe“ funktionierte, 
wirkt auf der Bühne seltsam anti-
quiert.

Die tadellose Inszenierung von 
Augustin Jagg folgt der bekann-
ten vorgegebenen Struktur: zehn 
zehnminütige Szenen, angesiedelt 
in einem Pub (Suat Ünaldi als Bar-
keeper), kurz vor der wöchentlichen 
Paartherapie-Sitzung bei der The-
rapeutin Kanyon Long (sic!). In die-
sen jeweils kurzen Momenten bei 
einem Drink werden die Probleme, 
Missverständnisse und tief verwur-
zelten Konflikte ihrer Beziehung 
verhandelt: vor allem die außer-
eheliche Affäre von Louise, die alles 

ins Wanken brachte. Ihre Ehe steht 
kurz vor dem Aus. Beide versuchen 
aufzuarbeiten, was schiefläuft, und 
ringen um eine Lösung – ob sie die 
Ehe retten können oder ob ihre Ge-
meinsamkeiten (z. B. ihre Kinder, 
TV-Serien) nicht mehr ausreichen.

Die Besetzung agiert makellos. 
Julia Sewing und Felician Hohnlo-
ser verkörpern das kriselnde Paar 
äußerst glaubwürdig und meistern 
die konventionelle Regiearbeit mit 
Bravour.

Das eigentliche Problem ist der 
Text selbst. Was als pointiert und 

witzig gedacht war, entpuppt sich 
als überraschend konstruiert und 
leicht durchschaubar. Die Dialoge 
haben wenig Komplexität, schon 
gar keinen Tiefgang (wie z. B. 
Donald Margulies’ „Dinner with 
Friends“, Philip Ridleys „Tender 
Napalm“ oder Lars Noréns „Dä-
monen“) und bleiben trotz der per-
fekten Darstellerleistungen unter 
ihren Möglichkeiten.

Adventliche Vorfreude
Dem Stück mangelt es an Biss. Es 
fühlt sich an, als spiele sich das Ge-

schehen unter einer Glasglocke ab. 
Man könnte die Textvorlage, ohne 
despektierlich zu wirken, als „ad-
ventlich“ bezeichnen: Sie schafft 
vor allem Vorfreude auf das, was 
vielleicht noch kommen mag – 
Weihnachten.

Vielleicht hätte eine Dialekt-
fassung dem Ganzen die nötige 
Schräglage, einen „britischeren“ 
Humor und mehr Pointiertheit 
verliehen, die in dieser Hoch-
deutsch-Version schmerzlich ver-
misst wird. So bleibt eine hand-
werklich solide Inszenierung, die 

einen überraschend durchschau-
baren und platten Text nicht über-
strahlen kann. Wie sagt Tom am 
Ende des Stücks: „Ich weiß gar 
nicht, was ich sagen soll. Doch ich 
weiß, was ich sagen soll. Ich liebe 
dich.“ Nicht wenige Paare werden 
sich in Hornbys Text wiedererken-
nen. Versöhnlich und mit Happy 
End zum Schluss vor ausverkauf-
tem Haus. Ein vergnüglicher The-
aterabend. THS

Theater Kosmos präsentierte die Premiere von Nick Hornbys „Keiner hat gesagt, dass du ausziehen sollst“.

Julia Sewing und Felician Hohnloser verkörpern das kriselnde Paar äußerst glaubwürdig 
und meistern die konventionelle Regiearbeit mit Bravour.

Was auf der Leinwand als „charmanter Schnappschuss einer scheiternden Ehe“ funktio-
nierte, wirkt auf der Bühne seltsam antiquiert.� VN/PAULITSCH (2)

Unter der Leitung ihres Kapellmeisters Niccolò Morello präsentierte der Schubertchor ein Programm unter anderen mit Melodien 
von Johann Strauss. � APA/GEORG HOCHMUTH
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https://VN.AT/sup3Pq

Weitere Aufführungen siehe 
www.theaterkosmos.at

Adventliche Chorklänge und Walzerseligkeit

AUS DER KULTURSZENE

Mozart, Handke und 
Jelinek in Salzburg

SALZBURG Der Festspielintendant 
Markus Hinterhäuser und der Lei-
ter des Konzertbereichs Axel Hiller 
stellten am Donnerstag in der Mo-
zartstadt das Programm der  Salz-
burger  Festspiele für 2026 vor. In 
ihm finden sich Opern von Mozart 
(„Così fan tutte“), Georges Bizet 
(„Carmen“), Richard Strauss („Ari-
adne auf Naxos“) und Olivier Mes-
siaen („Saint François d‘Assise“), 
aber auch Uraufführungen von El-
friede Jelinek („Unter Tieren“) und 
Peter Handke („Schnee von ges-

tern, Schnee von morgen“). Geplant 
sind außerdem rund 80 Konzerte.

 
Swifties in Vorfreude

LOS ANGELES Für Swifties ist bereits 
am 12. Dezember Weihnachten. In 
sechs Teilen erzählt Taylor Swift 
von ihrer jetzt schon legendären 
Eras Tour. Der Superstar zeigt die 
Hintergründe des globalen Popphä-
nomens, bietet Einblicke hinter die 
Kulissen und lässt Wegbegleiter wie 
Sabrina Carpenter oder Ed Sheeran 
zu Wort kommen. Dazu ein voll-
ständiger Konzertmitschnitt von 
„The Eras Tour“ aus Vancouver. 

Donnerstag
im Hagenhaus
OPERALIA

Eine Sternstunde im Hagenhaus in Nendeln – Marina Viotti live
… strahlende Stimme der Eröffnungsfeier der Olympischen Spiele in Paris…
… hochgefeierte Künstlerin der Salzburger Festspiele 2025…
…Kostbarkeiten aus Oper (Bizet) und Operette (Offenbach) mit mitreissenden populären
Klängen (Weil, Brel)...

Tickets (45 CHF) unter +423 262 63 52 oder hagenhaus@ticketing.li
Weitere Informationen zum Konzert auf: www.hagenhaus.li

Donnerstag, 11.12.2025, 19:00 Uhr
Hagenhaus, Nendeln, Liechtenstein
(nur ein paar Minuten von Feldkirch entfernt)

MARINAVIOTTI mezzosopran
TODD CAMBURN klavier
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